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Direftion : Pftifc?

©rfdjetnt je ®onnerStag§ unb Eoftet per ©emefter gr. 3.60, per Satyr gr. 7. 20

_
gnferate 20 ®t§, per einfpafttge spetitjeile, bei grêjseren Slufträgen

entfprectyettben IRabatt.

3»*îdf, î»*» 16, fttlli 1910,

ItiitrftrttflMHttfSt « Vur bie ©adtye ift Perloreit,
pll>M|ui||eiUl|{ » bte mutt aufgibt.

©in fpaupttraftanbum bitbete ber ©treib in ©t. ©at*
ten, melier con ben ©Infergefeiten in friooter Sßeife
I) errorgerufen roorben ift, obmotjt bie ©eftion ©t. ©alten,
metctje bilantfin bie 972 ftiinbige Slrbeitljeit (jatte, ber
3trbeiterfd()aft proponierte, bom. 1. $uni an 55 ©tunben

pro 2Boct)e matjrenb 2 Qafjren unb bann 54 ©tunben

pro SBoctje p arbeiten, unb ebenfo eine angemeffene
Sotpertjotpng beroiltigte. die Verfgmmtung befclffofs

einftimmig, ber ©efiion @t. ©atlen ifjre motte Unter-

flütpng entgegen p bringen unb forberte bie ©et'tion
©t. ©allen auf, nictjt unter bie Storm bel tetjtfjin
jmifctien bem ©clfreinermeifteroerein ©t. ©atten unb ber
|iolprbeitergemertfc|aft getroffenen Vereinbarungen p
getfen.

Mit ©ntrüftung murbe ft'enntnil genommen non
bem Vorgehen ber ©ctjreinergefelten im ©efdjäfte Stienaft
in ©t. ©atten, meiere in friootfter SSBeife ben fütjlid)
gefdjtoffenen Vertrag gebrochen Ifaben.

Ueber bal drattanbum ©dimutjtonturrenj murbe eine

rege ^Debatte geführt unb befdjloffen, baff jeber College

oerpflictjtet fei, bal bepgtietje Material p fammetn unb

unoetjüglicl) bem Vorftanbe einpreidjen, um gegebenen

Drtel bie nötigen ©fritte gegen foldje Unterbietungen
einleiten p tonnen.

der tetftel Qatjr befdjtoffene Veitritt pr ©taloem
ficfjerunglgefettfctjaft „^ammonia", tfat bill)er P eittem

befriebigenben Vefuttate geführt unb merben bie Kollegen
erfudfjt, atterortl eine rege 3lgitation p entfalten, mop
ber ßentraloorftanb, fomte bie ©ubbirettion ber @efetl=

SETOBEWSEOB
WJUTEKTHUR

Ikrbanflswem

der ©cnoffcnfctpftsucr»
fianö fdjrocipr. ©djreiner»
meifter unb MöbctfobrUiw*
ten (fielt am 11. bil 13. ffuni
in ©cfjafftjaufen feine $at)rel=
uerfammtung ab, bie non etroa

100 delegierten befuetjt mar. ffaffresberidft unb 9'iedp
nung mürben genehmigt unb bie übrigen ftatutarifcfjen
®efc|afte erlebigt. 9ltl Vorort murbe ©t. ©atten, all
fjentralpräfibent 3tlber gemault.

Scbweixeriscfter euserttieister- und fettster*
fttbrikatttett-Uerbanä.

©onntag bett 12. Sunt 1910 ffat unfere @enerat=
Perfammtung bei ptf tretet) er Veteitigung in Vomanlfforn
ftattgefunben unb mürben bie oerfcljie'beneu draffanben
giemttei) glatt ertebigt. 3111 Vorort murbe .ßürict) be=

fiimmt, unb all .gentralpräfibent; an ©telle bei megen
Kranftjeit bemiffionierenben fperrn 2Beilt)eit, metdjer er=
Härte, abfotut feine dßiebermatjl annehmen p tonnen,
§err ©. ®enninger, Sangfirafje 3io. 69, in ßörict) III,
gemät)It. 3tIi nädffter Verfammtunglort murbe ebetu
fattl ffürid) beftimmt unb ber biltjerige Vorftanb be=

oeftätigt.

die schweiz.
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^ Unabhängiges

Oeftbüftsbftitt
der gesamtetk Meisterschaft

XXVI
Band

Direktion: Mär Kenn Howinghanfe«

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 20

^
Inserate 20 Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 16. Inni 1S16.

Mach»n1n«»»»ch « Nur die Sache ist verlöre«,
MbchtiiWilich « die man aufgibt.

Ein Haupttraktandum bildete der Streik in St. Gal-
len, welcher von den Glasergesellen in frivoler. Weise
hervorgerufen worden ist, obwohl die Sektion St. Gallen,
welche bisanhin die 9^/s stündige Arbeitszeit hatte, der
Arbeiterschaft proponierte, vom. 1. Juni an 55 Stunden
pro Woche während 2 Jahren und dann 54 Stunden

pro Woche zu arbeiten, und ebenso eine angemessene

Lohnerhöhung bewilligte. Die Versgmmlung beschloß

einstimmig, der Sektion St. Gallen ihre volle Unter-
stützung entgegen zu bringen und forderte die Sektion
St. Gallen auf, nicht unter die Norm des letzthin
zwischen dem Schreinermeisterverein St. Gallen und der

Holzarbeitergewerkschaft getroffenen Vereinbarungen zu
gehen.

Mit Entrüstung wurde Kenntnis genommen von
dem Vorgehen der Schreinergesellen im Geschäfte Kienast
in St. Gallen, welche in frivolster Weise den kürzlich

geschlossenen Vertrag gebrochen haben.
Ueber das Traktandum Schmutzkonkurrenz wurde eine

rege Debatte geführt und beschlossen, daß jeder Kollege
verpflichtet sei, das bezügliche Material zu sammeln und

unverzüglich dem Vorstande einzureichen, um gegebenen

Ortes die nötigen Schritte gegen solche Unterbietungen
einleiten zu können.

Der letztes Jahr beschlossene Beitritt zur Glasver-
sicherungsgesellschast „Hammonia", hat bisher zu einem

befriedigenden Resultate geführt und werden die Kollegen
ersucht, allerorts eine rege Agitation zu entfalten, wozu
der Zentralvorstand, sowie die Subdirektion der Gesell-

SkWNWMr

Der Genossenschaftsver-
band schweizer. Schreiner-
meister und Möbelfabrik«»-
ten hielt am 11. bis 13. Juni
in Schaffhausen seine Jahres-
Versammlung ab, die von etwa

150 Delegierten besucht war. Jahresbericht und Rech-
nung wurden genehmigt und die übrigen statutarischen
Geschäfte erledigt. Als Vorort wurde St. Gallen, als
Zentralpräsident Alder gewählt.

SchwàMchês Slasemektel' mâ 7en§m°
MMsnM VerbanS.

Sonntag den 12. Juni 1910 hat unsere General-
Versammlung bei zahlreicher Beteiligung in Romanshorn
stattgefunden und wurden die verschiedeneu Traktanden
ziemlich glatt erledigt. Als Vorort wurde Zürich be-

stimmt, und als Zentralpräsident, an Stelle des wegen
Krankheit demissionierenden.Herrn Weisheit, welcher er-
klärte, absolut keine Wiederwahl annehmen zu können,
Herr G. Denninger, Langstraße No. 69, in Zürich III,
gewählt. Als nächster Versammlungsort wurde eben-
falls Zürich bestimmt und der bisherige Vorstand be-
bestätigt.



163

frfjcift,- §err. ©mil L^bting, ©ifenbatmfirafie Bo. 22,- in
(Jlilid) II, (lei'ltO (lOVeit ift. 777 7;.- 4m- ":M :;.ÜV7

•,, ©in reict)eS. StrbettSprogrdmm, :würbe ; bent- Borftanbe
aufgegeben nub- man tjoffi, baft e* ben Blitgtiebern nicht
fclpoer, fatîéii .wirb, benfelben, in feiner;:Sätigfeit nad)
Kräften., p unterfiüt)en, um ein .fegenSrejcheS: zMvbehSiuhv

Ui beginnen. Ser Zeutralcorftanb.
:M. pfL" fe'i J Mf' Sri];/'

Jlllfifipeinti Baiwmt.
Ban wefcn in Zuriet}. Sie'Borbfaffabember Kaferne

3'firt cl) werben, gegenwärtig einer grünblirijcn Benooation
unterzogen.: :f-. -,..1 / 7. -BBS ; m;--.-

— SaS neue ©chulgebäube beS greien. ©gmnafiumS
auf bem ©t. 9lnna--5treal ift ant 3. guni feftlid) einge=

weiß tnorben. Sie neue ©t. 2lnnaîapelle fann ebew

falls in söälbe ihrer Beftimmung übergeben werben.
Sie übrigen Bauten auf öiefem 2lreal, bie baS SBert zu
einem eintjeitlicEjen ©anjen fchlieffen werben, finb auci)
fdjoit au§ ben gunbamenten herausgetreten.

Bnuwefen in .KüSnaäjt ara ZUricfjfee. gn letter
Zeit ift in bem aufftrebenben Sorfe KüSnacht ein ©c=
biet non girfa 2 ha (beS Çerrn g. Zollinger) erf'ctjloffen
worben, auf bem girt'a 14 ©infamilienhäufer projektiert
finb, eingetfteïjenb unb ju zweien gruppiert, je nac| Sage
unb ©röfje im greife non gr. 30—5.0,000 gr. gebeS
LauS tjat einen größeren Torraum, als Siele auSge=
bilbet, 2öot)n= unb Schlafzimmer je nach Slnfprud); bie

Küd)en jeweils einen anfd)liefjenben, befonberen Büß
räum unb bazu Z.iew unb Bflanzgarten con enifprect)en=
bem Umfang.

gür Bauluftige bietet fidj ©etegentjeit, baS ^ßrojett
mit einem Seil beS ©elänbeS in farbiger ißerfpeftioe,
con Slrcfiitelt 5lbolf ^eer, Zürich ^entworfen, «m©chaw=
fenfter ber girma ©ültinger & ©0., ©ihlftrafje (bei ber
-Ual)nl)offtraf;e) B'U'icl), au ftübieren.

Bau einco KrattlenaftjlS in BMiSwit. Sie ©e=

meinbecerfammlung befüflof .auf Slntrag ber Kran!en=
afglfommiffion bie ©rftetlung eines KranîenafqlS auf
beut bereits täuftid) erworbenen ißla^ in ber „Biferten"
im Kojtencoranfd)Iage con 146,000 gr., einfef) Ii erlief)
ber Soften für bie innere ©inridjtung. 2ln ben iptänen,
bie einen in ben einfad)wornehmen gormen beS mo=.
bernen SanbfjauSftitS gehaltenen Bau corfefjen, ber fiel)
recljt gut in bie länblicfje Umgebung einfügen würbe,
würben einige Btobifif'ationen corgenontmen.

Bauraefen .in Bauma. Sie ©emeinbeuerfammlung
löauma bewilligte 6000 gr. für bie ©inroötbung beS

©ubterbadjeS unb 2luffültung beS alten SöfjgebieteS unb
l)at bie Börftehetfdjaft neu gewählt.

Itir^cnhciprafl äRanr (Zd)-)- ©emeinbe Blaur
bewilligte 6000 gr. für eine neue Kirchenheißinrichtung.

: fRcge Böutätiglrit Ijetrfctjt ht Bern. Brögbern
finb bie erftellten Sauten fofort cermietet, ein 3eic£)en,
baff bie SeoöUerungSjahl ber 33unbeSftabt zunimmt.
Srolj ber anfehntichen prioaten löautätigteit muff noch
gefragt werben für Slrbeiter unb Keine Sente mit zah.t
reifer Äinberfchar. ®er ©tabtrat h^t legten Freitag
bie SBohmtngSfrage beljanbelt.. ©S würbe befcl)loffen,
auch weiterhin con ©emeinbe wegen Slrbeiterwohnungen
Zu e.rftellen unb bie ©rftellung con fo£cl)en zu begünfügen,
fei eS burd) Kapitalbeteiligung, fei eS burdj fpingabe
con Sanb zu ©auzweefen, aber mit Sorbehalt beS @runb=
eigentumS unb ber ©runbrente. ©efunbheitSfchabliche
9Bohngebäube unb ganze Läuferreihen, in welchen bie
Seute regelmäßig tubertülöS werben, fallen nach unb
nad) erworben unb abgebrochen werben. fDie neu zu

erfiellenben SBohnungeu miifjew billig fein', hauptfädjlil
für Seüte mil groger Kinberzal)! ®ie ©eineinbé wiw
aud) an rechtzeitige©rwert)trag,.cou. S«ulaiib ,;benl'en.
Seiber wirb eS mit ben ©int üub ;ff!ceifamitienpduferK
fur SUbeitei faum auf bie Sauge gehen 2)enn in er

reizbarer Oaife ift baS Sanb zu. teuer, bie USohuungeii
fitib zu teuer unb im SSJin'ter gü "l'ait. "

©0 îommt man

bod) wieber auf ben .K.afernenbau, wie a,u.ch.,b.er beffer

fituierte Seamte unb .-Bürger bie"©,dgewb,oh'ttüüg;bem
©infamiltenhauS corzieht. f]u gleidjem )]3refS b.jetet;|ièj)

mehr ÎKauni, nieljr Seauemlicî)feit, ift wärmet Urtb,Bradât
eine SDtagb weniger. ; - ff.

ifJofigcbäubc Dlarburg. 2lm 6, ffuni fanb eine

ffufammenlünft in ©ad).en ber ©rftellung eines neip
•poflgebäubeS fiait, 0;S rauben fiel) Bevtreter ber eib-

genöffifeßen
'
Selegracf)ew wie. Selcphoncerwaltung ein,

bie alle an ber Steutnftallierung "ihrer rein. Dlbteiluugcr.
im neuen Sienftgebäube inteveffiert finb. ®aS eine per
jeft geht bahin, ben bisherigen ©afi()of zum „fyallen"
Zum eibgen. ©ienftgebäube umbauen' zü laffen, wotei
freilich bie Söirtfdjaft einzugehen hätte; baS anbere, bae

einen ßteftgen Baumeifter zum Urheber bat, planiert, an

©teile beS Ottfcßen Defonomiegebäubes am ©ingang ber

alten f3ofingerftrape. ein neues ©ebäube zu erftellen.
Sie htefigen Bertreter con B.ehörben unb Berfel)rScerein
traten mit tffiärme für legtereS Brojctt ein; f^ür bie

eibgen. Seljörben tarnen roefentliä) finanzielle @efid)t§=

pitnfte als auSfcl)laggebenb in Betrachü lfm einen »oie

im anbern gfalle hanbelt- eS fiip, übrigens ,lebiglid);miti
pricate Unternehmungen, bie ber ©ibgenoffenfehaft gegen

2JtietzinS zur Berfügung - gefiellt werben. Diu) bie enb=

ließe ©ntfeheibung barf man gefpannt fein.

Surnljcillenbttu Kleinbietwil. Sie ©chulgemeinbd
Berfammlung ber ©elünbaricl)u(e nom 5. (juni befeßlofi
mit- :©iuftimmigfeil ben - Baw'eiuer nêû'ém-^enhbÏÏC-niif
Bäumen zur Aufnahme -einer ©d)ull'laffe, ecentuell 511t

2lbhaltnng be§ 2frbeitSunterrid)leS. Ser größte Seit bc;

nötigen Baufumme ift burd) einen au biefent
ceranfialteten Bazar zuîammengebrac()l Werben; Sie
jetzige Sumhalte würbe im Laljr 1883 erbaut; ' f

Kollegium StariahUf, in ©idhtmiji- -;"^)et''''tEßieb#.

aufbau beS Kollegiums ; „ÜBariahilf", ber nad) ben

fßlänen con ßerrn 9lr0i;teft Sacinet infBirÜ erfglgt,
liegt in ben. ßänben. ber. ßerren ütrdjiteften ©tuber,
©teiner jun. unb. tïïh'tller,. Ser KollegiumSneubau will
cerfchiebene Slenberüngen erfahren, fo „baß,er ganz bei;

mobernften Slnforberungén entfpredjen wirb; Sie äußre
gorm wirb zwar wefentlidj gleich bleiben. Bornen auf

ber feront gibt eS Blanfarben bie; ©cßläffälb werben
fehr wahrfcheinlid) nicht mehr im oberften ©tode bleiben,

fonbern fie fommen entWeber in baS zweite- ober-britte
©tödwerl. Sie Kird)e erhält eine gröpre lluSbehnltsg;
inbem zwei Surdjgänge ^ wegfallen, unb fie foil neu in

noch größerer ©djonheit "erftehên, als wie. fie > eS-4®

jeßt feßon gewefen. ßl)i-C hintere Blauer wirb abge>

brod)en unb bann ein grofjer 60 m langer Beubaü an<

gebaut, ber bie beiben fjlügel auch' auf'ber hintern ©eitc

miteinanber cerbinbet. SiefeS neue ;©ebäube füll' ben

Kelter unb bie Küdje enthalten ; ferner 6 ©peifefäle,
einen für bie ßerren B^ofefforen unb 5 für bie ©ftt'
beuten. - - .7 ,7 -f:

Bauwefen in ©latus. (Korr.)- frm neueröffneten

Bauquartier auf llntererlen baut ßerr 9tbüo!tfKSr. 'Ktü>!i

in ©laruS nach ben ipiänen beS ßerrn ülrchitcl't
Knobet in ©laruS eine Bitta. ßerr BcgierungSrat ©

Suchftnger=Srüwpi in ©laruS - nimmt : in feinem SBolp
häufe an ber ßauptfirape : oerfchiebene bautidje Berärt;
berungen cor. gerner wirb bie Zentralheizung im ganjen

Laufe eingerichtet werben.' Bauführer finb bie L^"

amsftt. ©«itülW. HsUHttfl (jSWetgeettatt*)Ikâ

schaft, Herr Emil Helbli.ng, Eisenbahnstraße No. 22, m
Zürich !>, gerne bereu ist. p 34 -u / :

Ein reich es Arbeitsprogramm wurde - dem Vorstände
aufgegeben und- man hofft,, daß es den Mitgliedern Nicht
schwer fallen wird, denselben in seiner Däligkeit nach
Kräften, zu unterstützen, uni ein segensreiches Arbeitsuche
zu-beginnen. Der Zewraloorstand.
ich. ftch' ft.'ft ' -DftftF ?)ft'N;ft;ZftftDft^ftftD^ Äft qft

^ W!g«îW;kMê»à ;- '

Äaniveseu in Zürich. Die Nordfassaden,der Kaserne
Z ur i ch werden gegenwärtig einer gründlichen Renovation
unterzogen.' r '

s ^
- r

— Das neue Schulgebäude des Freien. Gymnasiums
auf dent St. Anna-Areal ist am 3. Juni festlich einge-
weiht worden. Die neue St. Annakapelle kann eben-

falls in Bälde ihrer Bestimmung übergeben werden.
Die übrigen Bauten auf diesem Areal, die das Werk zu
einem einheitlichen Ganzen schließen werden, sind auch
schon aus den Fundamenten herausgetreten.

Bauwesen in.Msnacht am Zürichsee. In letzter
Zeit ist in dem aufstrebenden Dorfe Küsnacht ein Ge-
biet von zirka 2 da (des Herrn I. Zollinger) erschlossen
worden, auf dem zirka 14 Einfamilienhäuser projektiert
sind, einzelstehend und zu zweien gruppiert, je nach Lage
und Größe im Preise von Fr. 30-50,000 Fr. Jedes
Haus hat einen größeren Vorraum, als Diele ausge-
bildet. Wohn- und Schlafzimmer je nach Anspruch; die

Küchen jeweils einen anschließenden, besonderen Putz-
räum und dazu Zier- und Pflanzgarten von entsprechen-
dem Umfang.

Für Baulustige bietet sich Gelegenheit, das Projekt
mit einem Teil des Geländes in farbiger Perspektive,
von Architekt Adolf-Heer, Zürich V ,entworfen, irmSchau-
fenster der Firma Gültinger A Co., Sihlstraße (bei der
Bahnhofstraße) Zürich, zu studieren.

Bau eines Krankenasyls in Adliswil. Die Ge-
meindeversammlung beschloß auf Antrag der Kranken-
asylkommission die Erstellung eines Krankenasyls auf
dem bereits käuflich erworbenen Platz in der „Riferten"
im Kostenvoranschlage von 146,000 Fr., einschließlich
der Kosten für die innere Einrichtung. An hen Plänen,
die einen in den einfach-vornehmen Formen des wo-
dernen Landhausstils gehaltenen Bau vorsehen, der sich

recht gut in die ländliche Umgebung einfügen würde,
wurden einige Modifikationen vorgenommen.

Bauwesen in Bauma. Die Gemeindeversammlung
Bauma bewilligte 6000 Fr. für die Einwölbung des

Gublerbaches und Auffüllung des alten Tößgebietes und
hat die Vorsteherschaft neu gewählt.

Kirchenheizung Maur (Zch.). Die Gemeinde Maur
bewilligte 6000 Fr. für eine neue Kirchenheizeinrichtung.

r Rege Bautätigkeit herrscht in Bern. Trotzdem
sind die erstellten Bauten sofort vermietet, ein Zeichen,
daß die Bevölkerungszahl der Bundesstadt zunimmt.
Trotz der ansehnlichen privaten Bautätigkeit muß noch
gesorgt werden für Arbeiter und kleine Leute mit zahl-
reicher Kinderschar. Der Stadtrat hat letzten Freitag
die Wohnungsfrage behandelt.. Es wurde beschlossen,
auch weiterhin von Gemeinde wegen Arbeiterwohnungen
zu erstellen und die Erstellung von solchen zu begünstigen,
sei es durch Kapitalbeteiligung, sei es durch Hingabe
von Land zu Bauzwecken, aber mit Vorbehalt des Grund-
eigentums und der Grundrente. Gesundheitsschädliche
Wohngebäude und ganze Häuserreihen, in welchen die
Leute regelmäßig tuberkulös werden, sollen nach und
nach erworben und abgebrochen werden. Die neu zu

à-M

erstellenden Wohnungen »nisfew billig sein, hauptsächlich
für Leute mit großer Kinderzähl. Die Gemeinde wird
a ach ,än rechtzeitigeErwerbung von. Bauland..heuten.
Leider wird es mit den Ein- àd Znnnsamilienchäusm
für Arbeiter kaum aus die Länge gehen. Denn in er-

rerchbarer Nähe ist das Land zu teuer, die Wohnungen
sind zu teuer und im Winter zu kalt. So kommt man

doch wieder aus den .K,asernenban, nüe auch..der besser

sitmerte Beamte und Bürger die Etagenwohnnng dein

Emfaimlienhaus vorzieht. Zu gleichem ffste)s bsetet-sich

mehr Raum, mehr Bequemlichkeit, ist wärmer ttäbrgücht
eine Magd' chensger. (ft .ftft 'ft ftft ft-(, Jftft?-ft'^ft

Postgebäude Aarburg. Am 6. Juni, fand eim

Zusammenkunft in Sachen der Erstellung eines neuen

Postgehäudes statt. Es fanden sich Vertreter der eid-

genössischen Telegraphen- wie Telephonverwaltung ein,

die alle an der Neuinstallierung ihrftr resp. Abteilungei.
im neuen Dienstgebäude interessiert sind. Das (eine Pro-
jekt geht dahin, den bisherigen Gasthof zum „Falken'
zum eidgen. Dienstgebäude umbauen zN lassen, wobei

freilich die Wirtschaft einzugehen hätte; das andere, das

einen hiesigen Baumeister zum Urheber hat, planiert, an

Stelle des Ottschen Oekonomiegebäudes am Eingang der

alten Zofingerstraße ein neues Gebäude zu erstellen.
Die hiesigen Vertreter von Behörden und Verkehrsverein
traten mit Wärme für .letzteres Projekt ein. Für die

eidgen. Behörden kamen wesentlich finanzielle Gesichts-

punkte als ausschlaggebend in Betracht, Im einen wie

im andern Falle handelt- es sich, übrigens .lediglich, M
private Unternehmungen, die der Eidgenossenschaft gegen

Mietzins zur Verfügung gestellt werden; -Mus die
liche Entscheidung darf man gespannt sein. -

Turnhallenbau Klèindìetwil. Die Schulgemeinde-
Versammlung der Sekundärschule now 5. Juni beschloß

mit Einstimmigkeit- den --Bam-einer NêMwîuMhàWchiik
Räumen zur Aufnahme einer Schulilasse, eventuell zur

Abhaltung des Arbeitsunterrichtes; Der größte Teil der

nötigen Bausumme ist durch einen zu diesem Zwecke

veranstalteten Bazar zusammengebracht worden. Die

jetzige Turnhalle wurde im Jahr 1883 erbaut.

Kollegium Mariahilf, in Schwyz, Der Wieder-
aufbau des Kollegiums; „Aiariahils", der nach den

Plänen von Herrn Architekt Davinet m Mrit erfplgt,
liegt in den Händen der Herren Architekten- Stüder,
Steiner sun. und, Müller, Der Kollegiumsneubau wird

verschiedene Aenderungen erfahren, so daß er ganz deß

modernsten Anforderungen entsprechen wird; Die äußere

Forin wird zwar wesentlich gleich bleiben. Bornen aus

der Front gibt es Mansarden; die/Schlafsäle wâden
sehr wahrscheinlich nicht Mehr im obersten Stocke bleiben,

sondern sie kommen entweder in das zweite oder-dritte
Stockwerk. Die Kirche erhält eine größere-Ausdehnung,
indem zwei Durchgänge wegfallen, und sie soll NM in

noch größerer Schönheit erstehen, als wie sie es Äs
jetzt schon gewesen. Ihre" Hintere Mauer wird abgè-

brachen und dann ein großer 60 m langer Neubau' an-

gebaut, der die beiden Flügel auch- auf'der hintern Seite

miteinander verbindet. Dieses nette Gebäude soll den

Keller und die Küche enthalten; ferner 6 Speisesäle,
einen für die Herren Professoren und 5 für die SW
deuten. -, -- -ft

Bauwesen in Glarus. (Korr.) Im neueröffneter
Bauquartier auf Untererlen baut Herr AdvokatDr. Kubli

in Glarus nach den Plänen des Herrn Architekt F. Glor-
Knobel in Glarus eine Villa. Herr Regierungsrat C.

Luchsinger-Trümpi in Glarus nimmt; in seinem Wohn-
Hause an der Hauptstraße verschiedene bauliche Veräll-
derungen vor. Ferner wird die Zentralheizung im ganzen

Hause eingerichtet werden/ Bauführer sind die Herren

Mustr/jchweiz. isMeìsteMatt'')
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